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eiferner Oefen —— meift Regulierfüllöfen — vorgenommen. Bei befferer Ausführung

folcher Bauwerke kommt ftets eine Sammelheizung zur Anwendung. Aeltere Zirkus-

gebäude haben Feuerluftheizung erhalten; in neueren Bauten diefer Art hat man

meiftens Dampfheizung (namentlich NiederdruckDampfheizung), aber auch Waffer—

heizung eingeführt
Indem bezüglich der Erwärmung fo grofser und fo hoher Räume auf dasjenige verwiefen wird,

was in diefer Richtung bei den Theatern (liebe Kap. 9) gefagt worden ifl, fei hier nur bemerkt,

dafs im mehrfach erwähnten Zirkus Krembfer zu Berlin eine Mitteldruck-Vl’afferheizung zur Ausführung

gekommen ift. Der Heizofen ifl; außerhalb des Zirkusgebäudes in einer jede Gefahr ausfchliefsenden

Entfernung erbaut und, da ein Schuppen dafür erfpart werden follte, in eine mit Wellblech abgedeckte

Grube verlegt. Die Verteilung der Wärme wurde auf gleichmäfsigfte \Veife dadurch bewirkt, dafs unter

fämtlichen Sitzen ein Rohr herumgeführt wurde; dadurch kommt jedem einzelnen Befucher die Empfindung

einer milden, angenehmen Wärme zu gute, und die Füfse werden von der ausfirahlenden Wärme unmittel-

bar umfpült. Die Manege, die fürftliche Loge, die Refiauration, die Konditorei, die Sattelhalle und die

Schneiderei find durch befonders regel- und abftellbare gröfsere Heizkörper erwärmt, während die

Ankleiderz'iume der Künfller und die Stallungen vom Hauptfyftem aus mit erwärmt werden 36).

Es wäre aller Anlafs vorhanden, in Zirkusgebäuden für künftliche Lüftung, die

am beften an die Heizungseinrichtungen angefchloffen wird, in ähnlicher Weife
Sorge zu tragen wie in Theatern. Indes wird aus Erfparnisgründen hiervon in den

allermeiften Fällen abgefehen. Die Lüftung wird in der Regel durch die in Art. 38

(S. 51) näher bezeichneten Fenfter bewirkt, häufig auch noch durch die krönende

Laterne, welche im höchften Punkte des Zeltdaches angeordnet wird und etwa 2m

Durchmeffer erhält. Die lotrechten Wände diefer Laterne werden mit genügend

grofsen Oeffnungen und letztere mit ]aloufieklappen verfehen.

e) Hinterhaus.

Am häufigf’ten werden im Hinterhaus und an diefes unmittelbar anfchliefsend

untergebracht: die Ankleideräume für die Künftler und andere Darftellende, die

Stallungen und Tierkäfige, der Auffitz— oder Sattelplatz und die Vorratsräume für

Heu etc.

An Ankleideräumen find erforderlich:
1) Je ein gröfserer gemeinfchaftlicher Ankleideraum für Figuranten und Figu-

rantinnen.

2) Ankleideräume für die Künftler‚ nach Gefchlechtern getrennt. Für die

hervorragenderen derfelben find abgefonderte Zellen, worin froh je eine oder zwei

Perfonen ankleiden können, vorzufehen.

3) Ein Raum für den Frifeur.
In Art. 36 (S. 49) wurde bereits gefagt, dafs die hier angeführten Räume nicht

immer im Hinterhaus, fondern bisweilen (ganz oder teilweife) im Hohlraum unter den

Zufchauerfitzen untergebracht werden.

Die Stallungen für die Pferde dürfen einerfeits nicht zu weit von der Manege

entfernt und müffen andererfeits fo gelegen fein, dafs die Tiere durch den Lärm in

der Manege nicht aufgeregt werden. Da es fich meift um das Unterbringen edler

Pferde handelt, fo find die Stallungen nach den für Luxusf’tälle mafsgebenden

Einrichtungen“) auszuf’tatten. Meift werden die Stände in zwei Reihen, mit einem

etwa 3111 breiten Mittelgang, angeordnet.

35) Nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 239.

37) Siehe Teil IV, Halbband 3, Heft 1 (Abt. Ill, Abfchn. r, A, Kap. 2, unter a) diefes »Hnndbuchesc.
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Die Stallungen find mit nach aufsen fich öffnenden Türen zu verfehen, um
im Falle eines Brandes die Pferde rafch hinausführen zu können. Damit die Stall—
luft möglichft wenig nach der Manege und dem Zufchauerraum gelange, hat man
die Ställe mit wirkfamen Lüftungseinrichtungen zu verfehen; auch if“: auf diefen
Punkt bei der Grundrifsanordnung der Stallungen Rückficht zu nehmen.

Ein Stall für kranke Pferde, mindeftens einige Lauff’rände {Born} für folche,
dürfen niemals fehlen. Weiters find geeignete Räumlichkeiten für Elefanten,
Hirfche, Hunde, Efel etc. vorzufehen. Es empfiehlt fich, diefelben fo auszurüften,
dafs fie tunlich'ft leicht abgeändert werden können; da die Tierdreffur fich heut-
zutage auf eine ungemein große Zahl ganz verfchiedener Tierarten erftreckt, ift eine
folche Einrichtung wünfchenswert.

Weiters follte man die Räume für das Perfonal, die Stallungen und Tierkäfige,
ebenfo die Räume zur Aufbewahrung von Dekorationen, Geräten und Futter-
bel‘tänden vom Haupthaus, namentlich vom Zufchauerraum desfelben, durch un-
verbrennliche Wände und Decken trennen. Auch die Türen in folchen Wänden
find feuer- und rauchficher herzuftellen.

Die Stallung fowohl, als auch die Verbindung nach der Manege müffen zug—
frei gehalten werden. Deshalb empfiehlt fich die Anordnung von Doppeltüren
und das Anbringen eines Wollvorhanges vor dem Haupteingang.

Bei befchränkter Baufielle find“ die Stallungen auch fchon im Sockelgefchofs
des Hauptbaues untergebracht werden. Hiervon war bereits in Art. 13 (S. 22) die
Rede, wo auch fchon bemerkt wurde, dafs alsdann von den Stallungen nach der
Manege eine Rampe angelegt werden mufs.

Auf dem Sattelplatz oder im Auffitzraum warten die Künftler unmittelbar vor
ihrem Auftreten; hier befteigen die Reiter ihre Pferde; hier werden die Geräte, die
bei der nächften Produktion gebraucht werden, in Bereitfchaft gehalten; hier werden
auftretende Gruppen, Aufzüge und dergl. vor dem Betreten der Manege geordnet etc.

Diefer Raum foll dem Zugange zur Manege und den Stallungen möglichft
' nahe gelegen fein, alfo am beften auf dem Wege zwifchen beiden. Es ift vorteil-
haft, denfelben am Zugang zur Manege, wenn möglich in der gleichen Achfe, mithin
unter der etwa vorhandenen Bühne, unter der Mufikbühne, anzuordnen. Verfährt

man in folcher Weife, fo liegt der Auffitzplatz nur zum Teile im Hinterhaufe, zum
anderen Teile im Haupthaufe. Auch ilt darauf zu achten, dafs die Wege nach den
Ankleideräumen der Künftler nicht zu weit feien.

Für den Auffitzplatz if’c gleichfalls wefentliches Erfordernis, dafs er zugfrei if’t;
deshalb mufs er durch Doppeltüren, Wollvorhänge etc. abgefchloffen werden.

Die zur Lagerung von Stroh, Heu und fonftigen Futterflofien dienenden
Räume brauchen nicht zu grofs bemeffen zu werden. Im Intereffe tunlichfter Feuer-
ficherheit follte davon kein zu grofser Vorrat im Zirkus aufbewahrt werden.

Nach der B. P.-V. darf nur der für drei Tage erforderliche Vorrat in einem Zirkus gelagert werden.

f) Beifpiele.

Als Beifpiel für eine kleine Anlage und auch für eine folche, die in Holz
konf’cruiert ift, diene der von Pru/z'mrwskz' 1897 erbaute Sommerzirkus für die Flora
zu Charlottenburg. Fig. 63 [tellt den Grundrifs diefes Bauwerkes und Fig. 62 den
lotrechten Schnitt durch dasfelbe dar.

43.
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Diefer Zirkus iii: in unmittelbarer Nähe des zur genannten Vergnügungsflätte “) an der Wilmers-_

dorfer Straße führenden Portals gelegen; er ift durch einen bedeckten Gang mit den an der Brauhof-

flrafse befindlichen Baulichkeiten verbunden. Die Bauart ill: einfach: Holzgerüft mit Bretterverfchalung

und Pappdach.

Der Grundrifs (Fig. 63) zeigt ein Achte-ck von 10,60!!! Seitenlänge. Den Zutritt zum Zul'chaner-

raum vermitteln zwei 3,oom breite Eingänge, von denen der eine in der dem eben erwähnten Portal

zunächft gelegenen, der andere in der der Berliner Straße zugekehrten Achteckfeite [ich befindet. Die
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Sommerzirkus für die Flora zu Charlottenburg ”).

Mitte der Grundfläche nimmt die Manege von nur 12‚oom Durchmeffer ein; um letztere herum ift ein

1,25m breiter Gang frei, und an diefen fchliel'sen (ich die ßafi'elförmig anfieigenden Sitzreihen an, welche

466 Perfonen aufnehmen können. Um auch andere als Reit- und gymnaflifche Vorführungen zu ermög—

lichen, ift an der dem Haupteingange gegenüberliegenden Seite eine Bühne mit den erforderlichen Neben-

räumen ausgeführt.

Wie Fig. 62 zeigt, erhebt lich über der Manege und dem diefe umgebenden Gange ein Zeltdach

von 12,00!!! Scheitelhöhe, welches von 8 hölzernen Freiflützen getragen wird; über den Sitzreihen und

33) Siehe darüber Teil IV, Halbhand 4 (Abt. IV, Ahfchn. 2, Kap. 2) diefes «Handbuchesm

39) Nach: Bangwks.-Zeitg. 1897, S. 355.
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der Bühne befindet lich ein dem Gehäudegrundrifl'e entfprechend geflaltetes Pultdach. Diefe beiden

Dächer find in jedem Binder durch doppelte Bohlenzangen und durch eine zweifache Verbolzung der

Stützen miteinander verbunden. Der Seitenfchub des Zeltdaches wird durch eiferne Kreuze in den unteren

Binderfeldern aufgenommen, deren Zugftangen durch einen Mittelring vereinigt find.

Fig. 64.

 
Entwurf für einen Sommerzirkus in Fachwerkhau“).

I. Haupthaus (Manege und Zufehauerraum). — II. Stallgeb‘a'nde und Dienltwohnungen. — III. Vorderhaus mit Haupteingang. ——

IV. u. V. Seitlicbe Anbauten mit Eingängen, Kaffen und Kleiderablagen, beftimmt fiir die Balkonfitze.

1. Wohnung des Hauswarts. 9. Galerieneppen. 16. Baikonfitze.

2,3. Sattel- und Auffitzplätze. 1a. Ahorte. 17. Galerie.

4. Dimflwohnungcn. 11. Notausgänge. 18. Kleiderablagen für das Publi-

5. Flurgang. 12. Ankleideräume für die. Künfiler. kum.

6. Schuppen und Magazin. 13. Durchgang zur Manege. 19. Dienftwohnung.

7. Stallungen. 14. Mufikbiihne. zo. Kafl'en und Dienflzwohnung. ‘

8. Lichthöfe. 15. Parkett. 21. Vorhalle und Haupteingang.

Die Tiefe der Sitzreihen beträgt 1‚oom‚ fo dafs bei 35 cm Bankbreite noch 65 cm für den Gang

übrig bleiben. Dafs und aus welchen Gründen die Manege um 3m unter Erdgleiche gelegt worden ift,

wurde bereits in Art. 23 (S. 34) gefagt; hinzuzufügen wäre, dafs infolge diefer Anordnung auch bei

bedeutender Sonnenwärme lich im Zirkus eine angenehme Kühle zeigt.
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In der unten genannten Zeitfchrift 40) ifi: für Zirkusbauten auf dem flachen
Lande, wo folche Gebäude nicht felten im Sommer binnen verhältnismäfsig kurzer
Zeit und mit tunlichft geringen Koflen auszuführen find, ein Entwurf mitgeteilt, der
durch Fig. 64 40) im Grundrifs wiedergegeben ift. Dabei ift Fachwerkbau zu Grunde
gelegt, und die in Art. I 5 (S. 23) niedergelegten Bemerkungen für Ausführungen
diefer Art haben Berückfichtigung gefunden. Obwohl diefer Entwurf nicht ganz
einwandfrei ift (man beobachte z. B. die gewundenen Galerietreppen in den vier
Ecken des Haupthaufes etc.), fo iit der Grundgedanke intereffant genug, um den
Entwurf an diefer Stelle aufzunehmen.

Man darf wohl den Stammvater der Zirkusfamilie Renz als den »Ahnherrn«
der neuzeitlichen Zirkusanlagen in Deutfchland betrachten, und deshalb dürfte es
gerechtfertigt fein, an die Spitze der Beifpiele für gröfsere Bauwerke diefer Art den
Zirkus Renz zu Berlin zu f’tellen. Die Grundriffe diefes an der Lindenftrafse zu
Anfang der Achtzigerjahre errichteten Gebäudes find in Fig. 65 u. 66“) wieder-
gegeben; der Schnitt nach der Hauptachfe desfelben wurde in Fig. 51 (S. 46)
mitgeteilt. Das Zirkusgebäude, einfchliefslich der zugehörigen Stallungen, wurde auf
dem rückwärtigen Teile des betreffenden, 9685 qm meffenden Grundttückes angeord—
net, während auf den vorn an der Strafse befindlichen Teil ein im Grundrifs hufi
eifenförmig geflaltetes Wohnhaus von 45,19 m Frontlänge geftellt wurde; das letztere
enthält die Wohnung des Befitzers, im übrigen Mietwohnungen.

Eine umfangreiche Anlage ilt der Zirkus Bufc/z zu Berlin (Fig. 67 42), der
durch Blumberg & Schreiber auf dem Hinterlande eines fiskalifchen, für eine
Reihe von Jahren verpachteten Grundftückes erbaut wurde; letzteres liegt an der
Burgftrafse und ift einerfeits von der Spree, andererfeits von der Stadtbahn begrenzt.
Der Zufchauerraum fafst 4330 Perfonen.

Eine neu angelegte, 19m breite anahrtsftrafse vermittelt den Verkehr zwifchen der Burgftrafse und
dem Zirkus. Der Zufcbauerraum in: in Eifenfachwerk und _die Vorbauten, fowie das Stallgebäude find
maffiv hergeflellt. Bemerkenswert in die in einem Zwifchengefchofs angelegte “'andelhalle, die (ich um
den ganzen Zufchauerraum zieht und von der bereits in Art. 34 (S. 49) die Rede war; diefelbe ift durch
4111 breite Treppen unmittelbar von außen, durch zwei andere von der Vorhalle aus zugänglich. Alle Treppen
des I. und II. Platzes münden in diefe Wandelhalle, in der während der Panfen Erfrifchungen verabreicht
werden. Wie fchon in Art. 25 (S. 35) gefagt wurde, if’c quer durch die Manege ein 3,oom breiter und
2,20“! tiefer Graben angeordnet, der bei überfchwemmter Arena zum Durchfchwimmen für Pferde, Ele-
fanten etc. benutzt wird. — Die Stallungen bieten Raum für 123 Pferde; überdies find in den gegenüber-
liegenden Stadtbahnbogen auch noch Pferde untergebracht. — Die Baukoften haben, einfchl. der Her-
ftellung der Zufahrtsftrafse etc., 400000 Mark betragen 43). ‘

Der Zirkus Renz zu Hamburg, in Fig. 68 u. 69 “) durch zwei Skizzen veran—
fchaulicht, wurde von Emß Renz auf einem vom Staate ihm vermieteten Platze in
St. Pauli, an Stelle eines 1887 abgebrannten proviforifchen Zirkus, 1888—89 nach
7}. Kae/is Plänen unter Ausfchlufs aller verbrennlichen Bauftotfe erbaut.

Derfelbe hat die übliche Form der neuzeitlichen Zirkusgebäude, mit ange-
fchloffenen umfangreichen Stallungen, Inventurgelaffen etc. Die Ankleidezimmer der
Künftler find im Obergefchofs der Anbauten und im Vorderhaus ift eine Dienft-
wohnung untergebracht. Infolge der zahlreichen Treppen und Ausgänge kann das
Entleeren des Zirkus in ungemein rafcher Zeit erfolgen.

40) Nach: Deutfches Baugwksbl. 1887, S. 67.

“) Fakf‚-Repr. nach: Baugwks.-Ztg. 1876, S. 237.

") Fakf.-Repr. nach: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. II, S. 515.
43) Nach ebendaf.

“) Fakf.-Repr. nach: Hamburg und feine Bauten etc, Hamburg 1890. S. „4 u. 145.
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Der durch die Skizzen in Fig. 70 bis 7245) dafgeflellte Zirkus zu Cöln wurde 5_"‚

für 0. Carre' nach Nagel/chmz'dt's Plänen erbaut; Anfangs April 1878 wurde damit Beiria_ld
begonnen, und in kaum 3‚'4 Jahren war das Bauwerk fertiggeftellt.

Die überbaute Fläche mifst rund 3150qm; die Hauptfront if’c 33m lang und 15m hoch; das Vorder-

haus enthält zwei Cafés, zwei Reflaurants, 22 Zimmer, Küchen etc. und 3 Haupteingänge.

Fig. 67.
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Zirkus Bit/(IL zu Berlin 42).

Arch.: Blumétrg &? Schreiäer.

Der Zirkus mit Bühne hat eine Tiefe von 56,50m, eine Höhe von 24,5„m und fafst 3000 Zu-

fchauer; die Stallungen können 90 Pferde aufnehmen. Der Zufehanerraum befitzt flufenförmig anfleigend

5 Reihen Sperrfitze, 40 Lagen für je 4 Perfonen, einen I., einen II. Rang und eine Galerie; für jeden

Rang find ! Eingang und 4 Ausgänge gefchafi'en, welche mit den bezüglichen Reflanrationsräurnen der

betreffenden Gefchofl'e in Verbindung Reben. Sämtliche Flure und Flurgänge find gewölbt.

45) Fakf.-Repr. nach: Köln und feine Bauten. Köln 1888. S. 582 u, 583.
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Der Zirkus wird durch eine Warmwafi'erheizung, deren Röhrenleitungen unter den anfieigenden

Zufchauerfitzen liegen, erwärmt. Wird das Gebäude zu theatralifchen Zwecken benutzt, fo werden Ver-

bindungsröhren an die ebenerwäbnte Heizanlage unter dem Podium angefchlofl'en, um dadurch eine größere

Heizfläche zu erzielen.

Die Ueberdachung des Haupthaufes wurde mittels flichbogiger, armierter Eifenträger bewirkt,

zwifchen denen Schwemmfteinkappen, der Bogenform folgend, eingefpannt find. Die Umfafl'ungsmauern

find gleichzeitig Brandmauern der Nachbargrund-

Fig. 70- flücke und haben erfi: in einer Höhe von Sm

Fenfter; deffenuugeachtet in auch bei Tage die

Erhellung ganz genügend und angenehm.

Die Ausführung ifl: eine tuulicht't fpar-

W fame; allein mittels ausgedehnter Wand und

T=‘ Deckenmalereien, die allerdings nur dekorativ

behandelt find, if’t eine angemet'fene Wirkung

..« ‚— erzielt worden.
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Längenfchnitt. An der rechten Seite der Bühne befindet

[ich die für die Manegevorftellungen heftimmte

Fig. 71. Mufikbühne und links ein Zufchauerraum für die

Mitglieder der Truppe. Von den Parkett— und

Logenfitzen aus können mittels Treppen die

Manege und die Pferdeflälle in den Zwifchen—

paufen betreten werden 46).

Ein einfchlägiges in Eifen kon-

Ptruiertes Bauwerk von gröfserem Um—

fange iii: der 1887 erbaute Zirkus

Kremäfer zu Berlin, von dem Fig. 73

u. 74“) die äußere Anficht und den
Gruudrirs der Galerien Grundrifs darfiellen, während in Fig. 26

u. 27 (S. 25) u. 58 (S. 49) bereits Einzel-

heiten der Eifenkonflruktion mitgeteilt
worden find.

Es lag nicht in der Abficht des Zirkus-

befitzers, ein dauerndes Gebäude aufzuführen;

fondern es wurde der Bau eines leichten Bau-

werkes auf dem gemieteten Graf [„elmdorjfi‘fchen

Gmndltück an der Spree in Ausficht genommen.

Von der Verwendung einer Holzkonftruktion

wurde wegen der baupolizeilichen Schwierigkei-

ten Abfland genommen. Da überdies damals

die Eifenpreife überaus niedrig waren, fo lag es

“ | 1 “ ’ I l I ‘ ‘ ' nahe, zur Ausführung in Eifen zu fchreiten, und

Grundrifs der Reflauratiunsräume, der Manege und der die Berliner Mafchinenfabrik Cyclop (Mfili5 Ö"°

Pfefdefläue- Behrens) bekam den Auftrag, den in Rede fiehen-
Zirkus Carre' zu Cöln “‘). den Zirkus ganz aus Eifen zu erbauen.

Arch.: Nagelfchmidi. Komm erhielt die Weifung, die Baupläne

und im befonderen den Entwurf für die Eifen-

konitruktion auszuarbeiten. Mitte September 1887 wurde mit dem Aufbau des Zirkus begonnen, und Ende

November des gleichen Jahres fand die erite Vorftellung fiatt. >
Der Grundrifs (Fig. 74) zeigt in der Mitte die Manege von 13,00!!! Durchmeffer, umgeben von

einem l,oom freien Gange. Von letzterem Reigen die Sitzreihen unter einem Winkel von ca. 25 Grad
[tafl'elförmig an; fie find an zwei auf einer Durchmefl'erachfe (der Hauptachfe) einander gegenüberliegenden
Stellen durch 4,oom breite Gänge unterbrochen, von denen {ich der eine unmittelbar an die Eintrittshalle

 

Fig. 72.

    

“) Nach ebendaf. S. 582.

”) Nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 193.

52.
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VII.
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für das Publikum anfchliefst und fo den Haupteingang in den Zirkus bildet, während der andere haupt-
fächlich den Künfllern als Zugang zur Manege, zugleich aber als Notausgang dient. Beide Zugänge find
zum Teile überbaut: über dem Haupteingang befindet (ich die Loge für hohe Herrfchaften und über dem
entgegengefetzten Eingang die Mufikbühne. In der die Hauptachfe rechtwinkelig kreuzenden Durchmeffer-

Fig. 73.

immun. „

    

 

 

  
Grundrifi'e.

1:500
weu1sstazlo [: m 15 zo-‚ .
I—ililiiliil ! v i" 1 

Zirkus K'rmzlgfer zu Berlin “”).

Arch.: [County.

achfe find zwei weitere Notausgänge von je 1‚4om Breite unter den Sitzreihen hindurchgeführt. Der
Hohlraum unter letzteren wird zum Aufflellen der Pferde und zum Lagern von Requifiten benutzt.

Vor dem Haupteingang ift dem Haupthaufe ein Vorderhaus angefiigt, das die geräumige Eingangs-
halle nebft zwei KatTen, fowie rechts und links je einen Erfrifchungsraum enthält. Hinter dem gegenüber-
liegenden Eingang, alfo gleichfalls in der Hauptachfe, befindet lich der Hinterbau, worin der Auffitzraum,
ein Requifitenmagazin und ein Ankleideraum untergebracht find.
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Der Manege zunächft find die fog. Sperrfitze angeordnet, die vom inneren Zirkusraum zugänglich

find. Diefen folgen die Logenreihen und dann die Sitzreihen I. und II. Ranges, die fämtlich vom Haupt-

eingange aus durch befondere Treppen zu erreichen find. Zu den Stehplätzen der Galerie führen vier
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äußere Treppen. Der

Zufchauerraum fafst 3500

bis 4000 Perfonen.

Auch hier betteht

der Aufbau des Zirkus-

gebäudes, abgefehen vom

vorderen und hinteren

Anbau, aus einem mit

einem Zeltdach überfpann-

ten Mittelteile und einem

letzteren ringförmig um-

gebenden, etwas niedrige-

ren und mit einem Pult-

dache überdeckten Außen-

teil. Beide Teile werden

durch eine Freiitützen-

fiellung getrennt: 12 Frei—

fiützen, aufeiner Kreislinie

von 21,901“ Durchmeifer

aufgeftellt, find die Trä-

ger des Zeltdaches und

der beide Dächer fchei-

denden Fenfierhochwand.

Der gefamte Durchmefier

des ganzen Haupthaul'es

beträgt. zwifchen den

Stützen der Umfaflungs-

wand gemefl'en, 38,00'“-

Die Eifenkonßruk—

tion diefes Bauwerkes if’t

in Art. 15 (S. 23), jene

des Sitzreihen-Unterbaues

in Art. 33 (S. 47) be-

fchrieben. An erfigenann—

ter Stelle ift auch mitge-

teilt, dafs, um den auf

dem gemieteten Grund-

flück errichteten Zirkus-

bau leicht abbrechen und

nach einem anderen Orte

behufs dortigen Wieder-

aufbaues verfchicken zu

können, derfelbe vollftän—

dig zerlegbar eingerichtet

ift. Sämtliche Konfiruk-

tionsteile find nur bis zu

folchenAbmeffungendurch

Niete miteinander verbun-

den, dafs fie fich noch

ohne Schwierigkeiten auf

Eifenbahnwagen verladen lalTen. Im übrigen ift die Zufammenfetzung durch Schraubenverbindungen bewirkt.

Aus gleichem Grunde find die Pfoften der Umfaffungswand und der Freiflützen nicht auf gemauerte

Fundamente, fondern mit breiten und wohlverfleiften Eifenfüfsen unmittelbar auf den Baugrund geflellt,



Fig. 77.
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deffen Belaftung nirgends über 2,5 kg für 1qcm hinausgeht. Für die Lüftung des Zufchauerraumes ift,
abgefehen von den Fenf‘tern, durch eine auf dem Zeltdache aufruhende Laterne von 2,00m Durchmeffer
geforgt, welche ringsum mit ]aloufieklappen verfehen ift. Zur kälteren Jahreszeit gefchieht die Erwär-
mung des ganzen Gebäudes durch eine Mitteldruckwafferheizung, welche in Art. 40 (S. 52) befchrieben
werden iii”).

35331 Für einen durchweg maffiv ausgeführten Zirkus diene zunächft der Cirgue€ 18 . . .lefl. Femamz'o zu Paris, der nach den Entwürfen von Gna'azne 1874—75 erbaut worden
iii, als Beifpiel. In Fig. 76 wurde der Grundrifs des Obergefchofles nochmals mit-
geteilt; Fig. 75 zeigt den Fundamentplan diefes Bauwerkes; aus Fig. 77 u. 78 find
die äufsere Anficht und ein lotrechter Schnitt zu entnehmen.

Diefer Zirkus wurde an derfelben Stelle des Boulevard Rocher/muart errichtet, auf der früher ein
vorübergehender Bau für gleiche Zwecke geftanden hatte. Der Bauplatz ift nahezu quadratifch gettaltet:
42,3om lang und 41,50!“ tief. Der Hauptbau hat 35‚oom äußeren Durchmeffer und mifst zwifchen zwei
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entgegengefetzten Seiten des Sechzehneckes 34,1om. Die Manege befitzt einen Durchmeffer von 14,00m;

die Konftruktion der fie umfchliefsenden Schranke in; in Fig. 39 (S. 35) dargeftellt.

Das Dach ill; ähnlich wie bei dem vorhergehenden Bauwerk geflaltet (Fig. 78); die 16 eifemen

Freiflützen im Inneren des Haupthaufes find in einem Kreil'e von 22,5(‚m aufgeftellt. Die Gefamthöhe des

Gebäudes beträgt bis zum Scheitel der Laterne 21,4om.

Im Erdgefchofs find die dreieckig gettalteten Zwickel des Bauplatzes, welche zwifchen dem Haupt-

haufe und der das nahezu quadratifch geftaltete Grundflzück einfchliefsenden Einfriedigung entfiehen, wie

folgt ausgenutzt: vorn rechts durch ein Café und eine \Virtfchaft, vorn links durch Kaifenfchalter und

Eingänge, rückwärts durch Stallungen für 24 Pferde.

Im Obergefchofs (Fig. 76) befindet lich feitlich und im Hintergrund die Wohnung des Direktors;

links find die Legen der Stallmeifter und der Reiterinnen untergebracht. Der Wandelfaal mit drei Balkon-

fenftern nimmt die Mitte der Hauptfchaufeite (am l?0ulevanl Rocher/wuart) ein; unter demfelben ift der

Haupteingang für das Publikum angeordnet (Fig. 77). .

“) Nach ebendnf.

“) Nach: Norm. anna/n dr la ron/In 1876, Pl. 41—44.
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An den Wandelfaal fchliefst fich eine ringförmige Wandelbahn an, welche rings um den Zufchauer-

raum herumführt, die aber auch durch befondere Treppen erreichbar ift.

Sowohl die Sparren des Zeltdaches als auch diejenigen des ringförmigen Pultdaehes find als Gitter
träger ausgebildet (Fig. 78); die Freiflützen find gufseiferne Säulen von 28 cm größtem Durchmefi'er, die
auf gemauerte Sockel aufgefetzt find; letztere fügen fich im unteren Teile in das übrige Fundament-

mauerwerk ein.

Die Sitzplätze des I. Ranges, deren Konflruktion durch Fig. 53 bis 55 (S. 48) veranfchaulicht iß,

find 75 Cm tief (von Rückenlehne zu Rückenlehne gemefl'en); im II. Rang beträgt diefes Mafs 65 cm und

im III. Rang 60cm. Im ganzen fafst der Zufchauerraum 2080 Perfonen.

Die gefamten Baukoften haben 404000 Mark (: 505000 Franken) betragen; dazu kommen die

Ketten des 1600qm großen Bauplatzes mit 411 000 Mark (: 464000 Franken 5°).

Ein gleichfalls vollf’cändig maffiv ausgeführtes Bauwerk ift der nach Kühnm's
Entwürfen 1876—77 errichtete Cz'rque Royal zu Brüffel (Fig. 79 bis 81 51).

Als Bauplatz wurde ein fehr günf’tig gelegenes Grimdftück von 2,243 Flächenausmafs, welches fich

an der Rue de ['Enfei«mement mitten im Quartier NaheDame-auu-1Vezges befindet und 280000 Mark

=350000 Franken) gekoftet hat.

Der Haupteingang für das Publikum (Fig. 81) if’t im Vorderhaufe an der genannten Straße gelegen,

5,5om breit und führt zur Eingangshalle‚ wo fich die Kaffenfchalter und die verfchiedenen Türen, die zu

Treppen des Logen- und der übrigen Ränge führen, befinden. Links vom Haupteingang iR ein Café
vorhanden und neben diefem in; ein befonderer Eingang für den königlichen Hof vorgefehen; letzterer

führt unmittelbar zur grofsen Ehrenloge mit ihrem Zubehör, von der bereits in Art. 30 (S. 45) die Rede

war. Aufserdem find noch zwei Nebeneingänge von 3,50 und 1,50!!! Breite vorhanden.

Das Haupthaus hat im Grundrifs die Geftalt eines regelmäßigen Zwanzigeckes; der Durchmeifer

des eingefchriebenen Kreifes mifst 37m; die Höhe des Haupthaufes beträgt,‘ vom Fufsboden der Manege

bis zur Decke der Laterne gemeffen, 24.50m, was für jeden Zufchauer 75 cbm Luftraum ergibt. Die

Manege hat 13.001“ Durchmeffer.

Die Sitzplätze befiehen aus 750 Parkettfitzen, 52 Logen und den Plätzen auf der I. und II. Galerie

(fiehe Art. 29 und Fig. 49, S. 42 u. 44); im ganzen fafst der Zufchauerraum 3500 Perfonen. Hinter den

Legen befindet fich ein ringförmiger Gang von 1,50m Breite. Zu jeder der beiden Galerien führen zwei
befondere und voneinander unabhängige Treppen. Von der im Erdgefchofs (Fig. 81) im Hohlraum unter
den Sitzplätzen angeordneten Wandelbahn war bereits in Art. 34 (5.49) die Rede.

In Art. 13 (S. 22) wurde mitgeteilt, dafs wegen Platzmangels die Stallungen und Ankleideräume
nicht in einem befonderen Hinterbau , fondern im Sockelgefchofs des Haupthaufes (Fig. 80) untergebracht
find. Zur Manege führt eine Rampe, welche 140111 auf das lauf. Meter anfieigt und mit hochkantig
gefiellten Backfteinen abgepflaftert ift. Die Stände umgeben zum Teile die Grundmauer der Managern-
fchranke und fchliefsen fich zum anderen Teile an die Umfaffungsmauern des Haupthaufes an; die beiden

ringförmig gefialteten Staudreihen lafl'en einen Mittelgang von 5,00 111 frei und können 100 Pferde aufnehmen;
auf jedes Tier entfallen 45 cbm Luftraum. Sieben Lüftungsfchlote, in denen Lockflammen angebracht find,
fichern den Zutritt von frifcher Luft (162 cbm in der Stunde für ! Pferd).

Unter der Manege befindet fich die Sattlerei, und unter diefer Reben zwei Luftheizungsöfen, welche

das Haupthaus mit Zubehör und die Ankleidezimmer der Künftler erwärmen.

Die Mauern des Sockelgefchoffes und die Umfafi'ungswände des Haupthaufes find aus Backficein-

mauerwerk, die Hauptkonftruktionsteile des Inneren und des Dachwerkes aus Schmiedeeifen, das übrige

aus Holz hergef’tellt. Das Dach iit mit Zinkwellblech gedeckt. Die das Zeltdach tragenden Freifh'itzen

find aus vier Winkeleifen von 75 cm Schenkellänge zufammengefetzt, die durch eine gußeiferne Hohli‘äule

ummantelt find.

Die Gefamtbaukoften haben rund 336 000 Mark (= 420000 Franken) betragen, was für 1qm iiber-

bauter Grundfläche 192 Mark (: 240 Franken) ergibt.

Der Zirkus Cz'mfellz zu St. Petersburg (Fig. 82“) ift von den feither vorgeführten

Anlagen infofern verfchieden, als er nicht die Grundform eines Kreifes, bezw. eines

diefem eingefchriebenen Vieleckes hat, fondern elliptifch geflaltet iii. Er wurde

50) Nach: [Vom/. anruzln de la conflr. 1876, S. 137.

5!) Nach: L’t'mulatx'on 1877, Pl. 54.

51) Nach: Builder, Bd. 34, S. Sn.
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1875—76 nach den Plänen Kenell's am Fontankakanal nächft der Simionoffbrücke

erbaut. .
Der zweigefchoffige Zirkus m 18,30 m hoch; die grofse Ellipfenachl'e mifst 47,55 m, die kleine 29,11; m.

Im Aeufseren umgibt eine Baluflxade das Bauwerk; das als Eingang dienende Votderhaus ift reich

gefchmückt; 4,33m hohe Statuen flehen in den Bogenflellungen und zu beiden Seiten derfelben Atlanten.

Der Fries trägt die Infchrift »Zirkus Cinifellia, und iiber der Attika des Vorderbaues erhebt lich eine

Pferdegruppe mit der Infchrift »Ruhm des Genius«.

Fig. 82.

 

 

 
Zirkus Cini/ellz' zu St. Petersburg 52).

Arch. : Kenell.

2. Kapitel.

Aufsergewöhnliche Zirkusanlagen.

Im vorhergehenden Kapitel wurden Zirkusanlagen vorgeführt, wie fie in der 56.

' jüngfien Vergangenheit und in der Gegenwart am häufigfien zu finden find. Im zuiiiiiii$„.
nachflehenden follen noch andere einfchlägige Bauwerke, welche gleichfalls bauliches

Interefl'e darbieten, einer kurzen Betrachtung unterzogen werden.

.In erf’ter Reihe fallen diejenigen Amphitheater Beachtung finden, die in

Spanien für die Stiergefechte beflimmt find. Jede bedeutendere Provinzftadt befitzt

ein folches Bauwerk.
Stiergefechte waren [chen in Griechenland, namentlich in Thefl'alien, und bei den Römern

(während der Kaiferzeit) gewöhnlich. Noch gegenwärtig gehören fie zu den Lieblingsvergnügungen

der Spanier. ‚


